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Der Verfaſſer bleibt dem Titel ſeines Werkes: Skizzen für Predigten
und Vorträge Teu, liefert Einteilungen und Gedankenmaterial, aber ˙o gründ⸗
liche, praktiſche Einteilungen und reiches Material, daß wir oſor den e·
wandten Redner darin erkennen. Eben deswegen iſt für fortgeſchrittene und
geübte aſt möchte ich ſagen ausgepredigte Redner mehr u empfehlen.

Der Inhalt des 1064 Seiten zählenden Bandes gibt 136 Skizzen in
LTei Abteilungen: für Predigtreihen, für einzelne Predigten, für Vorträge. ur
die Predigtreihen ind Üüber das Magnifikat Skizzen, Üüber die Lauretaniſche
Litanei 47 Skizzen, über die Meßzeremonien über die Geheimniſſe des chmerz
haften Roſenkranzes über die Paſſionsbilder (Perſonen) 1 Üüber das heilige
S der über die ewigen Wahrheiten (Miſſionsthemen) über
die Aloyſianiſchen Sonntage über die Herz Ie

ſu

Bruderſchaft Skizzen geboten.

Ur die einzelnen Predigten . über die Feſt des Herrn über
Marienfeſte 3, Üüber Heiligenfeſte und über kir Feierlichkeiten (Primizen
u a.) Skizzen geliefert.

—  2 die religiöſen orträge ſind 15 Skizzen gegeben
Das iſt ein reicher Inhalt, voll von kräftigen und lebensfähigen Gedanken,

die der Prediger nach ſeiner Eigenart ſofor individualiſieren und farbenprächtig
darſtellen kann

Demnach überragt da vorliegende tele derartige an Wert und
Brauchbarkeit. Weidinger.
37 der Zeit und Kulturgeſchichte 1908
Zweiter ahrgang Herausgegeben von IDr Franz Schnürer. Frei
burg Bir 1909 Herderſche Verlagshandlung. gbd M‚ 10

Als IR vorigen 90  &  ahre das Jahrbuch der Zeit⸗ und Kulturgeſchichte 5
erſten Male un die Welt hinausging, fand eS durchwegs eine reudige Aufnahme.
Eine gleiche, 10 wohl noch eſſere Ufnahme dürfte der in mehrfacher Hinſicht
noch verbeſſerte zweite Jahrgang inden.

Die durchwegs recht freundliche Aufnahme, welche das Jahrbuch der Zeit⸗
und Tgeſchichte bei ſeinem erſten Hinausgange n die Welt aAnd, dürfte
dem zweiten Jahrgange noch mehr zuteil werden V iſt Iun mancher Hinſicht
noch verbeſſert worden Neue Mitarbeiter haben ihm ihre Arbeit geliehen nd
manche der Kapitel ind überſichtlicher eingeteilt und durch Aufnahme éuer
Rubriken vermehr worden Um NuUL einiges anzuführen, iſt das Kapitel „Soziale
und wirtſchaftliche Fragen“ un zwei Teile erlegt worden „Volkswirtſ

0
und ſoziale Bewegung“, in dem Kapitel „Sprechwiſſenſch

1* die Har—
moniſtik un die Unterabteilungen „Deutſche Philologie“ und „Literaturgeſchichte“;
in dem Ni Üüber N die Muſik n „Kir Muſik und 77  er und
Konzerte“ uſw erlegt worden

Ganz Rubriken ind eingefügt worden mn dem Kapitel „Sprech⸗
wiſſenſchaft“ nämlich Angliſtik und Romaniſtik; dem ſchnitt über un
UL ein neues Kapitel über die darſtellende Kunſt (Theater) hinzugegeben.
Das Kapitel der Theologie hat eine ehr erwünſchte Bereicherung erfahren
durch die Berückſichtigung auch der nichtkatholiſchen theologiſchen Literatur Auch
die nunmehr alphabetiſche Anordnung der Totenſchau dürfte behufs leichterer
Auffindung des geſuchten Namens den Beifall (Ler finden, die ſich des Buches
bedienen Die Empfehlung, welche der E 29  ahrgang gefunden hat,
verdient der zweite Jahrgang Uunſeres Erachtens un noch höherem Maße
38 Uſt und Leid Lyriſches und Epiſches von Schuler.
ürzburg. 1909 Bucherſche Verlagshandlung. gbd 2—

„Der Einfalt Sprache will ich reden, von Herz Herzen will ich
prechen.“ Dieſe Verſe, m denen der Dichter m ſeinem Gedichte „Fremde“
des Uns vorliegenden Büchleins ſeine Geſinnung kundgibt, charakteriſieren das
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Büchlein refflich Kräftige, kernige, fromme Gedanken ind In ſchlichter,
3¹ Herzen redender Sprache ohne beſonders en poetiſchen Schwung FUum
Ausdruck ebracht Der Reiz der Gedichte liegt in der edlen, frommen, ſinnigen
Men

enſeele, die ſich uns darin offenbart. Ohne Schaden jedoch für das Büch
eln hätte manches der aufgenommenen Gedichte, das uns ſeine Gedanken ein
wenig allzu nüchtern Fum Ausdruck bringt, draußen leihen können.

B) Neue Gutſtagen
Handbuch der Paſtoraltheologie von gnaz U

Uund fü z N umgearbeitete Auflage. Herausgegeben
von Ir man. Polz B., Profeſſor In St Florian bei uns
TU und Verlag von Fel Rauch, unsbru 1910 III 898

10.80 9.20
Dem erausgeber dieſes ſeit ahren exiſtierenden Paſtoralwerkes muß

man das Zeugnis geben, daß ſich redlich bemühte, den jüngſten Schüch den
Zeitverhältniſſen entſprechend auszugeſtalten, ohne dem „alten üch weh 5
tun, und volle Anerkennung muß man ſeinem Beſtreben zollen, „ur
Aenderungen vorzunehmen, welche Schüch ſe vornehmen müßte, ſein Buch
brauchbar erhalten“. Aenderungen Uund Umarbeitungen mußten insbeſondere
auf dem Gebiete der praktiſchen Seelſorge un Berückſichtigung der kirchlichen
Geſetzgebung und der ſozialen Verhältniſſe des öffentlichen LebensN
werden Es ſind eren ziemlich viele und werden ieſelben vom Herausgeber im
Vorwort VIII, IX) amhaft gemacht.

Für die pietätvollen, kurzen Biographien des Verfaſſers und des erſten
Herausgebers (Dr Virgil Grimmich, welcher drei uflagen beſorgte) werden
beſonders die Schüler und Freunde der Genannten dankbar ſein.

ittels des ems der Abkürzungen wurde das Werk von 1054 Seiten
(3 uflage auf 898 reduziert und demgemäß auch der Preis niedriger eſtellt

Das Empfehlenswerte der Schüchſchen 0  Od. ieg beſonders auch n
threr Brauchbarkeit als Nachſchlagebuch Sie iſt für den Studierenden ein gutes,
verläßliches Lehrbuch und der amtierende Seelſorger ird ſich Qn der Hand des
ſorgfältig angelegten Index über jede einſchlägige Frage chnell 5 orientieren
vermögen.

Möge Gottes Segen das erk des frommen Verfaſſers auch un Zukunft
begleiten!

Florian. Dir Joh CT
Katechismu der Gelübde für die ott geweihten
erſonen des Ordensſtandes. Von Petrus Aus
dem Franzöſiſchen überſe von Auguſtin Maier, weiland Repititor Qam

erzbiſchöflichen Prieſterſeminar zu Peter. Mit Approbation des Hoch
würdigſten Herrn Erzbiſchofes von Freiburg. Siebente, verbeſſerte Auf
lage reiburg und Wien 1909 Herderſche Verlagshandlung. 12⁰
—4 104 —7 gbd M. 1.20 1.44

Wie wichtig, 10 notwendig eS iſt, daß Ordensperſonen, namentlich
In weiblichen Tden und männlichen Laienkongregationen, einen möglichſt
gründlichen Unterricht üher die Ordensgelübde und Standesobliegenheiten
erhalten, bedarf wohl keines Beweiſes. Cotels Katechismus der Gelübde
eiſtet zu dieſem we treffliche Dienſte. Schon die Tatſache der vielen
uflagen, die das rigina ſowie die eutſche Ueberſetzung erlebten, ſpricht
für deſſen Brauchbarkeit.

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 111 1910


